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Beilage zu Nr . 95 - er Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 2S . April L8« 1

* Aus dem Turiner Parlament .

Wir tragen über die telegraphisch schon angedeuteten wich¬tigen Verhandlungen des Turiner Parlaments vom 18. d. M.
einiges Ausführlichere nach.

Schon vor der Eröffnung der Sitzung waren die Gallerten
überfüllt ; auch einige Gari

'
baldianer in rothem Hemde waren

anwesend . Die reservirten Tribünen waren gleichfalls dicht
besetzt . In der Diplomatenloge waren Hr . v . Rayneval ,franz. Geschäftsträger , Sir I . Hudson , ferner die Vertreterder Türkei, Schwedens , Spaniens, Belgiens, der Niederlande,der erste GesandtschaftSsekretär von Preußen rc. Ebenso be¬
setzt war auch die für den Senat reservirte Tribüne . Nach
Eröffnung der Sitzung und Verlesung des Protokolls tratGaribaldi , auf den Arm Macchi 's gestützt, ein, neben dem
er auch aus der äußersten Linken Platz nahm. Er war in
eine Art schottischen Plaids gehüllt, der seine rothe Jacke be¬
deckte. Im Saal und von den Tribünen erscholl bei seinemEintritt ein begeisterter Beifall . Garibaldi wurde hierauf
beeidigt und ergriff dann zur Begründung seines Antragesdas Wort .

Er begann damit, Baron Ri ca soli seinen Dank auszu¬
sprechen , der ihm durch seine Interpellationeine Gelegenheit
geboten habe, ferne Waffengefährten zu vertheidigen . Italienist geschaffen , sagt er, und seine Unabhängigkeit hängt von der
Tapferkeit seiner Soldaten ab . Ich will nun ein Wort vondem Dualismus reden , von welchem Hr . Ricasoli gesprochenhat . Ich bin's, der an der Spitze einer Seite dieses Dualis¬mus steht ; ich weiß es, bin's überzeugt . Ich habe dazu keine
Veranlassung gegeben. Man hat mir Worte der Versöhnung
zugebracht , aber es waren Worte und ich bin ein Mann der
Thatsachen ; ich bin aber auch Mann meines Vaterlandes und
habe nachgegeben. Wann es sich um das Land handelt, werde
ich immer nachgeben (Beifall) ; aber vermag ich die Hand
Dessen zu drücken , der mich zum Fremdling in meiner Hei -math gemacht hat ? (Beifall auf den Tribünen) . Deshalb ist
jedoch Italien nicht getheilt ; ich werde stets mit den Vertei¬
digern meines Landes sein. DerKriegsminister hat gesagt, er
habe Mittelitalien vor der Anarchie gerettet. Ich berufe michaus alle Diejenigen , welche damals das Land regierten. Es
war keine Gefahr der Anarchie vorhanden.Der Präsident : Der Minister hat dies nicht gesagt .Garibaldi : Ich wollte keine Persönlichkeiten , aber ich
uluß meine Ehre vertheidigen . Ich will nur zwei Worte von
der Hauptsache , von der Südarmec , sagen. Ich mußte dabei
viele ruhmvolle Dinge erzählen . Der Ruhm wurde nur ver¬
dunkelt , als dieserMunster seine kalte, übelthuende Hand über
den Süden ausstrecktc.

Cavour erhebt sich und stößt mitten unter dem Rufe :
„Zur Ordnung ! Zur Ordnung ! " einige heftige Worte aus.Garibaldi : Ich glaube das Recht durch dreißigjährige
Dienste erlangt zu haben , den Vertretern des Landes die
Wahrheit zu sagen.

Präsident : Beleidigen Sie Niemand, wenn Sie Ihre
Ansicht ausspreche».

Garibaldi : Als die Liebe zur Eintracht und der Ab¬
scheu vor einem brudermörderischen Kampfe .

Das Centrum : Zur Ordnung ! Zur Ordnung! ^Cavour (mit Leidenschaft) : Niemand hat den Bürger¬
krieg gewollt . Ich protestire mit aller Energie ; ich kann
solche Worte nicht hingehen lassen . (Unbeschreiblicher Lärm .)
Der Präsident bedeckt sich ; die Kammer ist in der höchsten
Aufregung

'
; der Präsident verläßt seinen Stuhl und zieht sich

zurück.
Garibaldi ist von mehreren seiner Freunde umgeben ,die ihn zu mäßigen suchen. Cavour und Minghetti

verlassen für einige Augenblicke den Saal . Nach einer Vier¬
telstunde wird die Sitzung wieder ausgenommen .

Präsident : Ich bin genöthigt , die dem General Gari¬
baldi entschlüpften Worte streng zu tadeln , und ihn zu größe¬
rer Mäßigung aufzufordern , wenn ich ihm nicht das Wort
entziehen soll.

Garibaldi : Ich werde nicht mehr von dem Ministerium
sprechen. UnserKönigGalantuomo hat gesagt, daß die Süd¬
armee ihrePflicht gethan hat. Die Geschichte wird das Wei¬
tere verkünden. Was hat das Ministerium aus dieser Armee
gemacht? Es konnte sie der regulären Armee einverleibcn,wie ich mit der mittelitalischen gethan; es konnte daraus ein
getrenntes Korps bilden ; es konnte sie auflösen , durfte sieaber nicht erniedrigen . Wie viele Soldaten würden in den
regelmäßigen Korps bleiben , wenn man ihnen ihren Abschiedmit sechsmonatlichem Sold anböte? Höchstens die Offiziere.Unter diesen haben mehrere ihre Entlassung eingereicht. Alle
würden sie gegeben haben , so sehr haben sie durch diese Er¬
niedrigung gelitten . Garibaldi ergeht sich nun noch in wei¬
teren Beschwerden über die ungerechte Auflösung und die
mangelhaftenMaßregeln zur Reorganisation der Südarmee .Der einzige Zweck, den er vor Augen habe, sei die Bewaff¬
nung desLandes . Ich kenne kein anderes Mittel, rufter aus , um aus den gegenwärtigen Zuständen herauszukom¬
men. Derbeffert meinen Antrag, ändert ihn ab, aber beschäf¬
tigt Euch damit ! Das ist der Weg des Heils für das Land .

Fant « sucht in wenigen Worten sein Verfahren gegen die
Südarmee zu rechtfertigen und betheuert , daß er sein Land so
wehrhaft machen wolle, wie jeder Andere. Nur wolle er eine
Wehrhaftigkeit vermittelst regulärer Streitkräfte.

General Birio fordert zur Eintracht auf. Ich glaube,
sagt er, au die Heiligkeit der Gefühle , welche Garibaldi be¬
seelen; aber ich glaube auch au den Patriotismus des Hrn .

v. Cavour. Er konnte Jrrthümer begehen, allein ich glaubean seinen Patriotismus . Man muß die Worte Garidaldi 'ö
nicht buchstäblich nehmen. Ich weiß, daß Italien einer regu¬lären Armee bedarf . Das Unglück Frankreichs in der letztenRevolution war das Mißtrauen gegen die Armee . Ich möchte,daß man aus Allem eine kompakte Masse bildete und daß dieElemente , welche nicht in die Armee ausgenommen werden,gleichfalls organisirt werden ; sie können große Dienste leisten.Der Zwiespalt zwischen Garibaldi und Cavour ist ein Un¬
glück ! Um zu sehen , wie Cavour, Garibaldi und Rattazzi
sich die Hände reichen, würde ich mich mit meiner ganzen Fa¬milie aufopfern. (Anhaltender Beifall.) Ich ersuche Hrn .v. Cavour, an den Worten Garibaldi 's keinen Anstoß zunehmen.

Cavour : Man stellt mich als Feind der Freiwilligen dar,mich, mein Gott , der ich sie zuerst aufgeboten habe ! Ich be¬
ziehe mich dafür auf General Garibaldi selber. Denn i chhabe ihn 1859 herdeigerufen und seine Mitwirkung verlangt.Ich erinnere nicht an die Schwierigkeiten dieses Planes ; siewaren ungeheuer . Trotz der zugesicherten Hilfe der französi¬
schen Armee war ich so sehr von dem moralischen Bortheil der
Freiwilligen überzeugt, daß ich vor Nichts zurückwich. Und
wenn auch die Freiwilligen keine großen Schlachten gewonnenhaben, so haben sie uns doch große Dienste geleistet. Sie
haben bewiesen, daß alle Italiener für ihr Vaterland zukämpfen und zu sterben wissen , und ich soll den Freiwilligenfeindlich gesinnt . sein ? Ich meinestheils nehme die Einladungdes Generals Birio an und sehe den ersten Theil dieserSitzung als nicht vorgefallen an.Er erklärt nun die großen Anstrengungen , die von Seitendes Ministeriums zur Vervollständigung der Rüstungen ge¬

schähen ; man habe dieNationalgarde mobilisirl und sei außer¬dem nicht abgeneigt , auch den Antrag Gandalvt 's m Betracht
zu nehmen. Freiwillige seien gut im Moment des Kampfes,man habe, wie Garibaldi bewiesen , Großes mit ihnen gelei¬
stet , aber man könne sie nicht für die Dauer erhalten. Die
Organisation des Korps der Alpenjäger habe mehr Zeit er¬
fordert , als die Aufstellung einer Armee beim Ausbruch des
Krieges.

Ich kann , fügt der Redner bei, die Kammer versichern, daßwir so viel Soidatcn, als wir nur bekommen können, bewaff¬nen, kleiden und ausrüsien können, und wenn der Krieg aus -
brache, so wären wir in 14 Tagen schlagfertig. Wir wolltenaber , und zwar aus militärischen wie aus politischen Grün¬den , nicht unmittelbar Anwerbungen vornehmen . Da der
Krieg noch nicht angefangen hat , so hätten die jungen Leute
gezögert. Aus politischen Gründen glaubten wir den Krieg, nicht piovoziren zu dürfen , und wir denken , die Kammer wirddies billigen. Ich wünsche , daß meine Worte von GeneralGaribaldi und seinen Freunvcn mit dem EmtrachtSsiiin aus¬
genommen werden mögen , mit dein ich sie ausspreche .

Garibaldi : Der Ministerpräsident hat Anspielung aufdie Formation der Freiwilligen im Jahr 1859 gemacht. Zu
dieser Zeit war ich dem Grafen Cavour dankbar dafür, Mirdie Mittel gegeben zu haben, meinem Baterlande zu dienen .Aber seitdem habe ich an dem Grafen Cavour nichts mehrloben könne» . Es tst dies eine schmerzliche Geschichte . Ichkam nach Turin , die Freiwilligen langten an . Man sandtemir dte Buckligen und Hinkenden, und behielt die tauglichenLeute für die Armee. Wir waren 3000 und wir rückten in
den Kampf. Nach dem Kampfe von Treponli waren wir auf1800 Mann reduzirl . Der König harte Befehl gegeben , mir
die in Acqui gesammelten Freiwilligen zu senden. Ich habe
sie niemals gesehen. Ich will nicht von Südilaiien und dem
Benehmen des Ministeriums sprechen . Jeder weiß , woraner ist ; ich werde von dem Engagement der Freiwilligen spre¬
chen . Es scheint mir , daß man mich zuweilen um Rath fra¬
gen könnte, denn wohl oder übel, ich habe Einiges gethan .Ich rieth dem Kriegsminister , in Mittelitalien die Freiwilligenbis zur Beendigung des Kriegs und der Befreiung Italiens
zu engagiren. Man hat eine bestimmte Zeit vorgezogen , undman hat 20,000 gute Soldaten verloren . Ich frage, ob wir
weniger auögesetzt sind wie England. Es scheint mir, daß es
weniger Feinde hat als wir. Diejenigen , welche sichin Rom befinden , sind Feinde . Ich liebe Frank¬
reich , aber Diejenigen , welche unsere Hauptstadt besetzt hal¬ten, sind Feinde . Wir haben deren auch am Mincio. In¬
dessen hat England 180,000 Freiwillige und Hai keine Furcht
mehr vor feindlichen Einfällen . Ich begreife , daß General
Fanti die Cadres liebt. Die Tausend sind nichtsdestoweniger
ohne Cadres abgegangen. Wenn es sich um das Vaterland
handelt, so kann man seinem Feinde unter allen Formen Hiebe
versetzen .

Cavour : Es besteht zwischen dem General und mir
eine Sache, welche uns «rennt . Ich glaubte meine Pflicht zuthun, indem ich dem König zur Abtretung Nizza 's und Sa¬
voyens rieth . Bei dem Schmerze, welchen ich empfand , be¬
greife ich denjenigen des Generals, und ich erkläre mir seinenGroll gegen mich . Was die Beschwerden in Betreff der Frei¬
willigen von 1859 betrifft, so kann ich sagen, daß ich diesel¬
ben Beschwerden erhoben habe. Cialdini sagte mir, daßGaribaldi mit Allein zufrieden sei, was mit der Armee in keiner
Berührung stünde. Vielleicht ging Cialdini in der Aeuße-
rang des Generals zu weit, aber er war unser Vermittler.In Betreff der Apenninenjäger lhat ich Alles , was ich thunkonnte, um sie chm zuzusenden . Wir durften aber nicht durchdas Veltlin angreifen , da wir den Deutschen Bund respektier«:
mußten, und deßhalb haben die Truppen eine andere Richtungerhalten. Der Jrrthum Garibaldi's war, sich im Veltlin zu

halten, wo man nicht operiren sollte. Der General kannversichert sein , daß ich nicht von feindlichen Gefühlen be¬seelt war.
Garibaldi : Ich halte mich mit den Erklärungen desHrn. v. Cavour für befriedigt. Aber es gäbe ein Mittel, diepolitischen Uneinigkeiten auszusöhnen. Ich zweifle nichtdaran , daß Hr . v. Cavour sein Vaterland liebt. Es wärenur nöthig , daß er seinen Einfluß benützen würde, um meinGesetz über die Bewaffnung votiren zu lassen , und daß dieFreiwilligen der Südarmee einberusen würden . Dies wäredas Mittel, Alles auszusöhnen .
CrisPi : Wie sollten wir, da wir uns zum Zerstören ge¬einigt haben , uns nicht wieder zum Aufbauen einigen . Wirhaben denselben Eid geleistet, wir wollen dasselbe. Aber wiekönnen wir besser diese Eintracht kundgeben , als durch dieBewaffnung des Landes ? Ich würde bis zu dem bedauer¬lichen Vorfall, welcher den Beginn der Sitzung auszeichnete ,segnen, wenn die Eintracht dadurch wieder unter uns Auf¬blühen würde.

Ricasoli : Die Regierung soll regieren , sie hat die Ver¬antwortlichkeit . Das Parlament soll darüber wachen, daßdie Freiwilligen in die Armee eingereiht werden, und daßman zur Volksbewaffnung schreite.Garibaldi : Ich verzichte darauf, meine Tagesordnungzu entwickeln.
Birio : Ich verlange die Vertagung auf morgen . Manmuß mit Offenheit und gutem Glauben diskutiren .* Turin , 19. Apr. In der Deputirtenkammer verthei-digt Hr. Liborio Nomano die neapol. Armee. Biriobekämpft die Rede des Kriegsministers . Er erklärt , daß , inFolge der von der Majorität der Kammer mit Beifall aufge-nommenen Aeußerungen über die Südarmee, die als Depulirtehier anwesenden höhe- en Ossiziere dieser Armee ihreDemissioneinreichen . Er besteht sehr lebhaft auf starken und unmittel¬baren Rüstungen , selbst in der Natwnalgarde. Die Armeesoll rasch auf 300,000 Mann gebracht werden , wozu manalles erforderliche Geld bewilligen müsse. So lange man ineiner solchen Weise gerüstet sei , werde Niemand über ItalienHerr werden können ; man werde dann der ganzen Weltwiderstehen . Garibaldi beantragt eine andere motivirteTagesordnung über die Anerkennung der durch Dekret vonder Diktatur ernannten und von der Kommission bestätigtenGaribaldi 'schen Offiziere. Er stellt es dabei dem Mintstenumanheim , zu gelegener Zeit die Freiwilligen eiuzuberusen unddie Cadres der Südarinec wieder in Aktivität zu setzen.Lugia vertherdigt das Dekret vom 11. Apr . , das die Bil¬dung von drei Freiwilligcndivisionen anvrdnet , und erklärt,den Antrag Garibaldi 's nicht anzunehmen.* Turin , 19. Apr . Die „ Jtalia" ineldet , daß eine un¬geheure Volksmenge heute wieder auf dem Platz Cangnanstand , uin den Grafen Cavour beim Austritt auS der mitängstlicher Spannung verfolgten Sitzung mit Beifall aufzu¬nehmen. Etwas später kam Garibaldi heraus und wurdeebenfalls mit großem Emhusiasmusbegrüßt . Das Publikumwollte auf diese Weise seinen Wunsch nach einer Versöhnungder beiden gleich hoch verehrten Männer auSdrücken. — DieDiskussion hat auch heute zu keinem Resultat geführt ; sie wirdmorgen fortgesetzt werden.

Vermischte Nachrichten .
8 Mannheim , 15. Apr. Die hiesige höhere Bürgerschule ,welche den 22 - d. M . ihr neues Schuljahr beginnt, zahlte im abgelause-ncn Schuljahr in 6 Klassen276, am Schluß noch 232 Schüler . Außer4 Religionslchrern und 6 Lehrern in einzelnen Fächern wirkten an der¬selben 6 Hauptlehrer . Der Inspektor der Schule, Hosrath Vr . Seiz ,hielt die eben so beachtcnswerlhe, als sür Lehrer und Schüler ausmun¬ternde Rede beim Schlußakt den 5 . dieses Monat « im Aulasaal .* D »S Hamburg -Nru -N»rker Post-Dampsschiss „Borussi a "

, Kapi¬tän Trautmann , welches am 15. März von hier und am 20.März von Southampton abgegangen, ist nach einer Reise von12 Tagen 21 Stunden am 2. April wohlbehalten in Neu- Dork ange¬kommen.
— Leipzig , 17. Apr. (Fr . P . -Atg .) Die bevorstehende Buch -

Händler messe wird durch eine interessante Feier ausgezeichnetsein.Am 28 . April wird es 25 Jahre , daß die deutsche Buchhändlerbörje hier
begründet wurde . Ter Börsenverein der deutschen Buchhändler wird
diesen Tag sestlich begehen , und zwar durch eine in den schönen Räumender Börse selbst abzuhaltende Festversammlung und ein an dieselbe sich
anreihendes Festmahl im Schützenhause .

— In Kaiserslautern wird am 21. eine Zusammenkunft prote¬
stantischer Vertrauensmänner stattfinden und von 100—120 Personen
besucht sein.

Marktpreise.
Ergebnis dt » am 13. und 16 . April

abgehaltenen Getreide
Getreide¬
gattung .
Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen
Linsen
Mischelsrm
Wicken
Haber-
Esparsette

Vorrath . Verkauf. Preis Ausschlag
Mltr . Mltr . per Malter . per Malter .

730 594 <6fi . I kr. - fl. 28 kr .46 18 12 fl. 55 kr. - fl. - kr.
26 23 11 fl. 23 kr. - fl. 31 kr.12 — - fl. - kr. - fl. - kr.4 — - fl . - kr. - fl. - kr.8 — - fl- - kr . - fl. - kr.

st 214 52 8 fl . >8 kr . - fl . - kr.14 4 9 fl. 2 kr. - fl . - kr.366 267 5 fl. 34 kr. - fl. - kr.59 14 5 fl. 23 kr. - fl. — kr.

1861 tnLillinaen
markte «.

Abschlag
Per Maller .
- fl. - kr.
4 fl. 3 kr.

- fl . - kr .
- fl. - kr.
- fl. - kr.
- fl . - kr.
- fl. 20 kr .
- fl - 12 kr .- fl. - kr.- ft. 7 kr.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .



PfandgerichLshezirk Ringelbach.

Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher von Ringelbach betreffend.
8 .217 . Nr . 19 . Nach Vorschrift des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ( Reg .Bl . Nr . 30 ) und der Vollzugsverordnung vom 30 . Novbr . 1860

( Reg .Bl . Nr . 63) werden die genannten Gläubiger aufgefordert , ihre in der folgenden Tabelle genannten Einträge von Vorzugs « und
Unterpfandsrechten , wenn dieselben noch Giltigkeit haben, binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge auf
dm Grund des Art. 4 des genannten Gesetzes gestrichen werden .

Ringelbach , Bezirksamts Oberkirch , am 16 . April 1861 .
Das Pfandgericht . Der Berichtigungs -Kommissär :

Dürgermstr . MLUer . Rathschreiber M . BUäer .
Auszug aus dem Verzeichnisse der über dreißig Jahre alten Einträge in dem Gruud - und Nuierpfaudsbuch de« Gemarkuu » NiyHelbach ,

h Datum
Stelle des Eintrags .

Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag RechtSgrnnd
des Grundbuck Viandbuck des Schuldners de » Gläubiger « d«r der

L 2
Eintrags und seiner Rechtsnachfolger . und seiner Rechtsnachfolgers Fordern » » . Forderung .

Z Band . Seite . Band . Seite .

1 1818 . 19 . Januar . i . 1 Michael Hildenbrand '
sche Eheleute hier , Jakob Bek von hier , ein verschollen Er -

fi.

klärte «, IM — Darleihe .
2 fehlt , — — - 3 Michael Wiegert von hier , dessen Ehefrau , Barbar » , geb . Pfeifer , Pfsndr . fstr Bribrin -

von hier , 800 -r- gen .
3 do. — — - 5 Ziriak Fischer von hier , dessen Ehefrau , Maria Anna , geb . Bu -

sam , von hier , 800 — d».
5 1818 . fehlt , — — - 6 Georg Ebert von hier , dessen Ehefrau , Franziska , geb. Sauer ,

6 - 30 . Dezbr . - 7 Matern Bek'
sche Eheleute von hier ,

von hier ,
Josef Bek daselbst ,

1050
600 _

do .
Darleihe « »

7 1819 . 5 . Januar , — — 10 Lorenz Schönle von hier , Spitalschaffner Meßmer in Oberkirch , IM — d».
8 fehlt . — — 12 Jakod Fischer von hier . dessen Ehefrau , Katharina , geb . Müller , Pfandr . für Bribrin -

von hier , 1000 — gen .
9 1819 . 5 . Mai , — — - 14 Josef Hildenbrand '

sche Erben hier , Johannes Hildenbrand , ein verschollen
Erklärter , IM — fürsorglicher Besitz.

10 - 19 . April , — — - 15 Sebastian Eberl '
sche Erben dahier , Johannes Ebert , ein verschollen Er -

ktärler , 9M — Gleichstellung - gelb .
13 fehlt , — — 19 Josef Benz von hier , dessen Ehefrau , Magdalena , geb. Haas ,

dahier , 7M — Beibringen .
14 1820 . 25 . Mai , — — 20 Matern Bek'

sche Eheleute von hier , Josef Wiegert daselbst , 250 — Darleihen .
15 Mt , — — - 24 Valentin Sutker '

sche Eheleute von Wolf - fehlt . 250 do-

16 fehlt , — 25 Joses Wiegert dahier , Andreas Wiegert daselbst , 615 33 Gleichstellung .
19 1823 . 3 . Septbr . i . 44 26 Sebastian Ahnert '

sche Eheleute von hier , Katharina Ahnert in WolferSbach , 2M — Darleihen .
20 1831 . 19 . August , — — 26 Mathias Rohrer '

sche Eheleute hier , deren Kinder , 486 — GleichstellungSgeld .
24 1824 . 10 . Oktbr . — — 28 Dieselben , Mar Kegel von Kappel - Windeck , 3M — Darleihen .
23 1825 . 1 . Febr . — — 31 Jakob Fischer von hier . Josef Müller 's minderjährige Kinder Pfandrecht aus Pfleg -

dahier , 2000 — schaft .
24 - 6 . Oktbr . — — - 32 Josef Späth hier , dessen Ehefrau , Agatha , geb . Ellenfels ,

hier , 600 — Beibringen .
25 1826 . 2 . Januar , — — 33 Jakob Fischer von hier , Georg Benz hier , 150 — Pfandr . aus Pfleg -

schaft .
27 1827 . 6 . Oktbr . — — - 37 Michael Lamm von Waldulm , minderjährige Kinder des Josef Girin -

ger Ir Ehe , 12M — do.
28 - 23 . Dezbr . - — - 38 Andreas Busam '

sche Eheleute von hier , Josef Wiegert hier , 200 — Darleihen .
3Y 1628 . 20 . April , — — - 47 Fidel Panther von hier , Heien » Bohnert , minderjährig , 297 — Pfandrecht auS Pfleg -

schaft .
31 1829 . 4 . Mai , — — - 49 Anton Busam von hier , minderjährige Kinder der Maria Anna

Busam hier , 26 — do .
32 1831 . 20 . Juni , — — - 54 Helena Hodapp von hier , Fidel Panthcr 's minderjährige Kinder

dahier , 29 30 GleichstellungSgeld .
33 1817 . 15 . Juni , i . 1/7 — — Johannes Bek von hier , Masseverwalter Müller dahier , 1120 — Kauf .
34 - 8 . Juli , - 8 ' — — Andreas Bohnert von hier , Johannes Bek von hier , 1120 — do.
35 1818 . 18 . Mai , 1l — — Michael Hildenbrand '

sche Eheleute von Lorenz Schönle '
sche Eheleute dahier , 59 — do.

36 1819 . 14 . Januar , 13 Andreas Börsig von Oberkirch , Andreas Busam '
sche Eheleute dahier , 31M — do.

37 - 29 . Januar , - 19 — — Michael Hildenbrand von hier , Lorenz Schönle daselbst , 20 — do.
38 - 9 . Febr . - 20/25 — — Mathias Rohrer in OedSbach , Andreas Börsig

'
sche Eheleute von Win -

terbach , 3100 — do.
40 1821 . 10 . Febr . - 27 — — Matern Bek'

sche Eheleute hier , Lorenz Schönle von da , 3M — do.
41 1822 . I . Juli , - 28 — — Anton Huber dahier , Josef Benz '

sche Gantmasse , 1310 — do.
42 - 26 . Juli , ' - 32 — — Andreas Knapp '

sche Eheleute von Josef Girmger u . Joses Müller von da , 3M — do.
Schwcnd ,

43 - 26 . Septbr . - 33 — — Josef Benz '
sche Eheleute dahier , Sebastian Ahnert hier , IM — do .

44 - 30 . Oktbr . - 34 — — Bernhard Jülg von hier , Anton Huber von hier . IM — do.
45 1823 . 27 . März , - 35 — — Jakob Fischer von hier , Anton Busam von hier , 7M — do.
47 - 8 . Oktbr . - 37 — — Martin Meier '

sche Eheleute v . Schwcnd , Georg Sauer von hier , 60 — do.
48 1824 . 11 . Oktbr . - 38 — — Bernhard Jülg von hier , Mathias Rohrer

'
sche Eheleute hier , 550 — do.

49 1825 . 6 . April , - 39 — — Georg Sauer '
sche Eheleute von hier , Joses Späth daselbst , 15 — do.

50 - 3 . August , - 40 — — Fidel Panther von hier . Josef Müller '
sche Eheleute von da , 220 — do.

51 1826 . 4 . April , - 41 — — Ziriak Fischer von hier , Georg Sauer von hier . 225 — do .
54 1828 . 21 . Oktbr . - 47 — — MalhiaS Pfeifer von hier , Lorenz Schönle '

sche Eheleute von da , 24 — do.
56 1829 . 14 . Dezbr . - 49 — — Bernhard Jülg von da , Joses und Fidel Giringer von da , IM — Tausch .
58 1830 . 11 . August , - 51 — — Christian Bohnert von Ottenhöfen , Balentin Sutter '

sche Gantmasse in
Gaisbach , stylt , do.

59 - 29 . Dezbr . - 51 '/ - — — Matern Bek von hier , Josef und Fidel Giringer von da , 80 - do.
Ausgenommen Ringelbach , den 6 . April 1861 .

DaS Pfandgericht .
Bürgermeister Müller .

Rathschreibec Ribler
als Berichtigungskommissä »

In der Unterzeichneten ist erschienen :
Der Rechenunterricht in der Volks¬

und höher » Bürgerschule . Eine
lückenlos fortschreitende Reihe von Fragen
und Aufgaben . Bon Kart Gruber .

H^Ite Stufe :

Physikalische Ausgaben.
Von Prof . vr . Jrick ,

Vorstand der hoher » Bürgerschule zu Freiburg i . B .

Zweite ve rmeh rte Auflage .
Mit 37 Holzschni tten ,

drosch . Preis 9 kr .
Ihrer hohen Wichtigkeit für alle gewerblichen und

industriellen VerhLllnipe wegen hat man die Natur¬
lehre als Unterrichtsgegenstand in alle Schulen ausge¬
nommen , ganz abgesehen davon , daß diese Kenntniß
theils durch ihren Inhalt , theils durch die Methode , in
der sie betrieben wird , ein so wirksames Bildungsmittel
ist als der Sprachunterricht .

Soll aber der Mann mit Dem , was er in der Jugend
aus der Naturlehre lernte , wirklich Etwas ansangen
können , so muß er früh « daran gewohnt werden , die
erlernten Gesetze auf bestimmte Fülle anzuwenden .
Dieses soll durch die Rechenaufgaben dieser Vi . Stufe
erreicht werden , und wird es werden , wmn sie zweck¬
mäßig gewählt sind ,

Ber der vorliegenden neuen Austage wurden diesel¬
ben beträchtlich vermehrt , theils weil einige hübsche
Fälle von einfacher Anwendung eines Naturgesetzes
nachzutragen waren , theils um dieselben auch für wei¬
ter vorgerückte Schüler noch brauchen zu können .

Auf genaue Korrektur der Auflösungen wurde be¬
sondere Sorgfalt verwendet .

b. B »»un '
schc Hofbuchhandlnng

in « arttnnchr .

8 .959 . Mannheim . Der

Mannheimer Mai-Markt
für Pferde und Rindvieh , wird

Dienstag den 7 . Mai
abgehalten und beginnt

Montag den 6 Mai ,
Mittags 12 Uhr .

Mannheim , den 12 . April 1861 .
Großh . bad . Bürgermeisteramt .

C . Nestler .

_ rät . Chuno .
F4 . 8 .210 . Freiburg .

Wein - und Käs -
serversteigerung .

Montag den 6 . Mai , Vorm . 9Uhr , werden
im Hause de« GeheimenHosrathS v. Wänker in Frei¬
burg , Kaiserstraße Nr . 487 , verschiedene Möbel ,
Porzellan -, Glas - und Kristallwaaren rc ., und am
Dienstag den 7 . Mai , Nachm . 2 Uhr , circa
92 Ohm ganz rein gehaltene Oberländer und Freibur¬
ger Weine , sowie etwa 200 Ohm Faß , 8 bi - 35 Ohm
haltend , versteigert werden .

8 -279 . Nw4741 . Rastatt . ( Vorladung . )
In Sachen Kaufmann Leopold Oster in Rastatt gegen
Wilhelm Saling er von hier , zur Zeit unbekannt
wo abwesend , Pfandstrich betr ., hat der Kläger vortra -
Ien lassen : Jakob Rheinbold hier sei Vormund
über Beklagten gewesen , zu Gunsten des Mündel » sei
unterm 30 . Juli 1842 , Band 13 . Nr . 551 , S . 32s .
Unterpfandsduchcintrag auf die Liegenschaften de«
Vormunds geschehen, dieser Eintrag habe insbesondere
auch ein TabakSmagazin und Remise , nebst Stallungund Garten in der Poststraße umfaßt , Liese Liegen -
schaflen seien 1845 an Blcchnermeister Bernhard HiId
übergegangen , welcher an deren Stelle ein neue « Wohn¬
haus erbaute , diese« Wohnhaus sei 1858 an dessen
Wittwe übergegangen , welche e« am l . März d. I . an
Kläger verkaufte , der Beklagte sei aber inzwischen .

längst volljährig und der Vormund der Vormundschaft
entbunden worden , weßhalb das Unterpfand - recht er¬
loschen sei.

Auf diese Behauptungen wird der Antrag gegründet ,
den Beklagten , der scitJahren , unbekannt wo , abwesend
sei, öffentlich zu laden und zu verurtheilen , daß er die¬
sen Unterpfandsbucheintrag löschen läßt , und e» ergeht

Beschluß .
Zur mündlichen Verhandlung auf diese Klage , wirb

Tagfahrt auf
Dienstag den 2b . Juni d. I . ,

Vormittag » 9 Uhr ,
anberaumt , und der Beklagte wird dazu mildem Ln -
drohen vorgeladen , daß bei seinem Ausbleiben die Be¬
hauptungen der Klage für zugestandcn und die Ein¬
reden für versäumt erklärt würden .

Längsten « in der Tagfahrt hat der Beklagte ferner
einen dahier wohnenden Gewalthaber für denEheHfang
der Zustellungen zu bestellen , da letztere sonst durch
Anschlag an die GerichtStafel geschehen würden .

Rastatt , den 16 . April 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kärch er .
8 .302 . Str . 1610 . WieSloch . ( Aufforderung . )

Nikolaus Flekenstein von Malsch ist mit seinem
Vater Johannes Flekenstein im Jahre 1345 nach
Nordamerika ausgewandert .

Dieselben werden nun aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

ihren jetzigen Aufenthaltsort namhast zu machen nutz
sich dahier zu stellen , widrigenfalls sie für verschollen
erklärt und ihre nächsten Anverwandten in den für¬
sorglichen Besitz ihres Vermögens eingewiesen werden .

WieSlvch , den 12 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rüttinger .
8 .304 . Nr . 2163 . Wiesloch . ( Aufforde¬

rung .) Dominik Rößler ' S Wittwe von Rauen -
berg hat auf den Verzicht der Erben ihre » Manne »
um Einsetzung in den Besitz und di « Gewähr seiner
Verlasjenjchaft gebeten . Etwaige näher Berechtigt «
haben binnen vier Woche » ihre Ansprüche dahler

eltend zu machen ,
prochß» wckeb

WrvGchtz ,
ve>

>de» 14 . « Mil W « .
Großh : btld . AmiSgO -tchk.

widrigenfaD » dam Gesuch « « ri¬

tz aury .
8 .338 . Nr . 4164 . Donaueschingen . ( Auf¬

forderung . ) Die Testamentserben der ledig und
ohne Hinterlassung von Pflichterben verstorbenen Ka¬
tharina Götz von Oberbaldinaen haben um Einwei¬
sung in den Besitz und Gewahr des Nachlasses her
Letzter» nachgrsucht , welchem Gesuch « entsprochen wer¬
den soll , wenn innerhalb 3 Wochen keine Ein¬
sprache dagegen erhoben wird .

Donamschingnr , den 19 . Nprkl 1- 61 .
Großh . bad . Amtsgericht .

A ch e r t .
8 .300 . Nr . 5609 . Bruchsal . ( Schulden -

liqntdation . ) Der ledige Franz Fischer ibp»
Langenbrücken will nach BraMen aitSwImtzern . Dtz-
waig « Ansprüche an denselbe » sind i» der auf

Samstag den 37 . d. Pkt « . , Vornn 9 Uhr ,
anberamnten Dagfahrt dahier geltend zu machen .

Bruchsal , den 18 . April 1861 .
Großh . bad . Obocamt .

En galh » rn ,
8L7H . Nr . 2549 . Lonzinge » . ( Erbpprla -

dung .) Johann Aolisrat von Riegel , seit 1Ä17 .
unbekannt wo , abwesend , ist zur Erbschaft seines kn
Riegel verstorbenen Großneffen Joseph Kvlifrat br -
rusr » .

Di,s «r Erb « wird nun anfgeforlwrt , sich
innerhalb 3 Monaten

zur Erbtheilnng dahier zu melden , altz sonst die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugethnlt werden ,
de» «n solch« znkäme , wenn er zur Zeit d«S Erbanfallo »
gar nicht mehr am L«ben gew «stn wäre .

Kenzmgen , den 17 . April 1861 .
Großh . bad . Amtsreviforat .

G l a h n e r .
8 .364 . Nr . 1011 . Schern . ( Erbvorladung .)

Engelbert , Karl Ludwig , Barbar » , Katharina und
Karolinr Kropp , sämmtlich vo» Großweier und thcil -
weise in den 1840er und zum Thekk in den 1850er
Jahren nach Amerika auSgewandert , sind zur Erb¬
schaft ihrer am 16 . Januar 1861 verstorbenen Mutter ,
Wendelin Kropp '« Wittwe , Balbin », geb. Deichod -
bohrer , von Großweier berufen .

Da nun deren Aufenthaltsort diesseits unbekannt
ist, so werden dieselben hierdurch aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansvrüche dahier geltend zu machen , al » sonst
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde ,
welchen sie zukäme , wenn sie, die Vorgeladenen , zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Achern , den 26 . März 1861 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Lang .
li .820 . Nr . 2803 . Engen . ( Erbvorladung .)

Mari » Josefa , geb . Reh mann , Ehefrau de» Johann
Merk von Ehingen , welche im Jahr 1853 nach Ame¬
rika ausgcwandert , ist zur Erbschaft ihrer Mutter , der
Josef Rehmann 'S Wittwe , M . Anna , geb. Dunz ,
von Schlatt unter Krähen berufen .

Da deren Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist, so
wird dieselbe aufgefordert ,

innert drei Monaten
bei diesseitiger Stelle ihre Rechte an den Nachlaß gel¬
tend zu machen , andernfalls die Erbschaft nach dem
letzten Willen der Erblasserin vertheilt werden wird .

Engen , den 8 . April 1861 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

E n g e s s e r .
8 . 292 . Offenburg . ( Urtheil . ) In Unter¬

suchungsfachen gegen Karl Herrmann von Ram¬
mersweier , wegen versuchter Wilddieberei , wurde durch
diesseitige« Urtheil vom 11 . März l . Jz , Nr . 2884 » z»
Recht erkannt : Der Angeschuldigte sei de« BcrhachS .
der Wilddieberei und danut des dritten Rückfalls in die¬
se» Vergehen für schuldig zu erklären , und deßhakb zu
einer mit sechs Tagen Hungerkost und v-str Tage «
Dunkelarrest geschärften AmtSgcfängnihstrafe von «nr -
undzwanzig Tagen , sowie zur Tragung der Kosten de»
Strafverfahrens und der UrtheilSvollstreckung zu ver¬
urtheilen . B . R W .

Dieses Urtheil wird de« flüchtigen , Angeschuldigton
hiermit verkündet und gebeten , denselben ans Betteton
an uns abzuliefern . Herrinaun ist 35 Iah « alt ,5 ' 3" groß , von untersetzter Statur , Haar/ , Augen -
brauen und Augen find braun , dir GesichtSfor « ist
rund und die Gesichtsfarbe gesund . Offend « » , den
16 . April 1861 . Großh . bad . Amtsgericht . He -tzd -,
weiller .

8L93 . Nr . 2924 . Radolszell .. ( Aufforde¬
rung . ) Rekrut Sigmund Weil von Randeaa , wel¬
cher seiner EinbernfnnaSoodrc -nicht Folge geleWet hat ,
wind aufgefordert , sich, bin » « » 6 W » ch« n dahi «
oder bei dem Kommando des I. FüsilierbataijllonS in
Freiburg zu stellen , widrigenfalls er wegen , Refraktion
de» Staatsbürger ! echt « für verlustig erklärt und in
die gesetzlich« Straf « von 800 -fl. verMt würde :

Mit dem Ansügen , daß unter einem Brschtag omP
das Vermögen de « Abwesenden gelegt wind , ditt «» w«
zugleich um Fahndung ans denselben , und seine Ab¬
lieferung im Betrrttmgssalk anher oder än da « oben
« wähnte Kommando .

Radolfzell , de» 19 . April H8H1,
Großh - bad . BezirkSauü .

Blattmann .
8 .290 . Nr . 5892 . Benndorf , ( Erkenntniß . ) ,

Nachdem die Ehefrau der Fridolm Kaiser , Agatha ,
geborur BLchl e , «»» Gutenbürg der diesseitigen Auf¬
forderung vom 2. Januar d» I, . Nr . 1S4j , innerhslb
her gegebenen Frist nicht , nachgekommen rst . so wird
dieselbe als unerlaubt ausgewandert angesehen , de «
Staats - und OrtSbürgerrechtS -verlnstig erklärt und rn
eine Gelostrase von 3 "/ , ihre » mitgen « » »» »« » oder ,
unter irgend einem Titel n « d/ns Ausland u », ziehen¬
den Vermögen « , sowie zur Tragung der Kosten des ,
Verfahren « verfällt ,

Bonndorf , den 1k April 18« -.
GrpA .. dich . Bezirksamt.

Leiblein .
8^ 1- M . 2204 , Wiesloch , (« rkennttttL )

Nachdem Michael Spie « von Rothenberg ungeachtet
der öffentlichen Aufforderung vom 2H. Febr . k. I . sich
dahier nicht gestellt hat , wird «r de« Stacuobürgerrecht «
für verlustig erklärt und in die gesetzliche Vermögen «»
strafe von 3 Proz . seine « mitgenommenen und nach
dem Ableben seiner Eltern ihm noch qnersalstnd « Ver¬
mögens , sowie zur Tragung der Kosten vrrW ..Wte « och , den 16 . April 1861 ..

Gvoßtz> bah , Bdvrks - mt . .
R :S t . ti » ger .

Druck und Verlag d « r G . Braun ' schrn Hvfdnchdruckerrt .
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